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No. 62. Freytag 


1 ae Yu u. En 
ätte es nicht an fi empfunden, daß e 7 
. im menſchlichen Leben giebt, in welchen 
das Gebet ſich freudiger zu Gott erhebt; Tage, 
welche Erinnerungen in uns erwecken, die uns bes 
ſonders mächtig auffordern, uns dem Danke und 
er Rührung gegen den Allmächtigen ganz hinzuge⸗ 
den und, gleichviel ob in Werten oder in ſtillem Ges 
det, ausſtrömen zu laſſen, was die Seele erfüllt, 
Ein ſolcher Tag war der geſtrige, e fuͤr 
alles, was ſich des Namens Preuße erfreut! Denn 
wo wäre wohl ein Bewohner des Preußiſchen Staa⸗ 
tes, vom Pallaſt bis zur niedern Hütte herab, 
em diefes Tages hohe Bedeutung unbekannt ware; 
wo namentlich ein Pommerherz, dem Liebe, Treue 
und Gehorfam gegen feinen angeſtammten Herr, 
ſcher nicht ſchen mit der Muttermilch eingefloͤßt 
und fo mit unauslöſchbaren Zügen eingegraben 
Wäre?! Und darum begrüßten wir Alle, Alle, 
en geſtrigen Tag, an welchem unſer milder Herr⸗ 
ſcher und theurer Landesvater zu unſerm Heile 
das Licht der Welt erblickte, mit lautem Jubel; 
darum ftrömten fo viele Tauſende ſchon am frühen 
orgen zu unſern Thoren hinaus, um Theil zu 
nehmen an dem von der Garniſon dort veranſtalte⸗ 
n Gottesdienſte, um ihr Gebet mit jener zu vers 
zinigen für die lange Erhaltung, das Heil und die 
dauernde Körperkraft des geliebten Königs. Und die 
Vince, welche dort unter freiem Himmel zum Koͤ⸗ 
bab der Könige mächtig emporſtiegen, tönten wieder 
dei den frohen Mahlen, welche in offentlichen und 
rivatzirkeln zur Feier des auch in Preußens Ge 
chte merkwürdigen Tages — denn an ihn knüpft 
ja Preußens neuer Ruhm und Glanz! — verans 
altet waren; und als die Nacht auf Berg und Thal 
erabſank und die Froͤhlichen trennte; da beſchloſſen 
iche Gebete den Allen gemeinſamen Feiertag. 
„Ehre und Preis dem Pürſten, der ſo geliebt 


1 


den 4. Auguſt 1826. 


wird und fo Aller Herzen unwiderſtehlich an ſich zu 
feſſeln weiß! 5% Br; 


* * 


. * 
Bei der jetzt veranlaßten Ordnung der Koͤnigl. Re⸗ 
gieru a „Kammer hieſelbſt, iſt es nothwendig, 


n 
daß f 
Zeichnun 

werden, 5 


mintliche ausgegebene Charten, Pläne und 
en, welche nicht nothwendig gebraucht 
ofort auf einige Zeit eingeſandt werden. 


Alle Koͤnigl. Behörden, Beamten, Magiſtraͤte, 
Sinne und fonftige Individuen, welche fih im 


ſolcher Charten ꝛc. befinden, werden daher hier⸗ 


durch reſp. erſucht und aufgefordert, diefe Charten ꝛc. 
Angeſichts dieſes an die betreffende Nel 
giftratur einzuſenden und von denjenigen Plänen ıc., 
welche vor der Hand nicht entbehrt werden können, 


eine 
Feld 


enaue Abſchriſt des Titels nebſt A g 
meflers oder Zeichners und des Jahre . 


nahme, ebendahin einzuſenden. Stettin den 28ſten 
Juli 1826. - 2 
"Prändium der Koͤnigl. Regierung zu Stettin. 
8 Sack. 


Berlin, vom 31. Juli. 


Seine Maieftdt der König haben dem Unterfe 
Koch zu Kochankenberg im Regierun bene Dam 


ig das allgemeine Ehrenzeichen ater Claſſe 1 
leſhen geruhet. fl su Bern 


Berlin, vom 1. Auguſt. 


Seine Mäjeftit der Konig find . in er⸗ 


tro 


— 12 Wohlſein in Potsdam wieder einge⸗ 


* 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 28. Juli. — 


De Wollmarkt zu Guͤſtrow in Mecklenburg hat 
Oleg Reſultate gegeben, als man erwarten durfte, 


Zufuhr betrug von 600 Schaͤferejen 33,738 Stein. 


Es ſind in Allem verkauft worden circa 28,100 Stein 
zu einem ungefaͤhren Betrage von 206,400 Thaler, fo 
daß das ganze 
Stein beträgt, welches hauptſaͤchlich feine Wolle und 
von ſolchen Schaͤſereien iſt, deren Beſitzer beſſere 
Conjunkturen abzuwarten gedenken. Die Preiſe mas 
ren für ordingir 5 bis 5% Thaler, für mittel 6 bis 
9 Thaler, fuͤr beſſere Qualitäten 9 bis 11 Thaler, 
und für. feine 12 bis 16 Thaler Gold für den Stein. 
u dem hoͤchſten Preiſe iſt gur ein Poſten, zu 14 
haler aber ſind bedeutende Poſten, welche voriges 
ahr 22 bis 26 Thaler galten, verkauft worden. Am 
edeutendſten iſt gekauft von einem Engliſchen Hauſe 
in Hamburg, und einem Schwediſchen in Norrkö⸗ 
ing; auch haben die inlaͤndiſchen Tuchmacher dieſes 
Jahr größere Ankäufe als ſonſt gemacht. 


Aus den Maingegenden, vom 24, Juli. 

Herr Eynard iſt nach Genf zuruͤckgekehrt, und hat 
am 14ten d. im Griechen-Comité den Vorſitz geführt. 
Er hat demſelben intereſſante Mittheilungen gemacht, 
die ſehr zu Gunſten der Sache lauten, fuͤr die man 
do viel Eifer und Theilnahme hegt. f 


Wien, vom 23. Juli. 

Kürzlich haben die hieſigen Feuerſpritzen⸗Fabrikan⸗ 
zen. Szabo ein Privilegiüm auf Dampfiprigen er 
halten, welche eine doppelte Wirkung der gewoͤhnli⸗ 
chen Feuerſpritzen hervorbringen follen. 


Aus den Niederlanden, vom 25. Juli. 

Der Oberſt⸗Lieutenant Beſt hat unterm 13. Febr. 
aus Magalan (Java) gemeldet, daß der Krieg mit 
den Eingebornen als beendigt anzuſehen fei. Der 
Rebellenhaͤuptling Diepo⸗Negoro iſt von feinen. Ans 
haͤngern verlaſſen. 5 3 
Paris, vom 21. Juli. a 
Man erfaͤhrt jetzt, daß die vieldeſprochenen 6öpfüns 
der, welche Lord Cochrane mitgenommen hat, nicht 
Kanonen, ſondern eine neu erfundene Art von Hau⸗ 
bitzen find, welche ihre hohlen Kugeln in horizontaler 
Richtung forttreiben, um fie, am Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung angelangt, platzen und Feuer um ſich werfen 
zu laſſen. Wenn er, wie man hinzugeſetzt, mit dieſem 
Geſchütz gegen große Schiffe aus einer Weite operirt, 
wo ihn die gewöhnlichen Kanonenkugeln nicht errei⸗ 
chen koͤnnen, jo iſt es ganz naturlich, daß viel mehr 
mit. feinem Geſchuͤtz ausgerichter werden muß, als 

bisher moͤglicherweiſe geſchehen konnte. 
Nach dem Mem. Bordeläis hat der König von Spas 
nien den Botſchaftern Frankreichs „ Oeſterreichs und 
Rußlands, eine Erklaͤrung wider die Einführung einer 
Verfaſſung in Portugal zuſtellen laſſen, auch befohr 
ten, daß mit Verabſchiedung der fiebzehn. aufgehobe⸗ 
nen Provinziau Miliz, Regimenter eingehalten und die 
heimgeſchickten Milizen wieder unter die Waffen ge⸗ 
rufen werden ſollene { l . j 
So eben (heißt es im Constitutionel) erhalten wir 
„aus: der Könige Druckeren zu Liſſabon ein Exenplar 
der auf Befehl der Regentſchaft publicirten Mten,, 
die fie bis dato direkt aus Rio erhalten hat Es 
Fd folgende dreizehn: ) die Beſtati ng der jetzi⸗ 
n Regentfihafts: 2) die Amneſtie; 9 5 dan 
ngs⸗ Urkunde; ) bis 7) Diplome, :wodurb: der 


brig gebliebene Quantum nur 5600 


der Primas des Reichs und der Marquis von 
Abrantes die Pairs, Würde erhalten; 8) Ernent 
nung der übrigen Pairs; 9) Desret, das den 
Herzog von Cardaval zum Präſidenten der Pairs“ 
kammer ernennt;  xo) Ernennung des Patriarchen 
von Liſſabon zum Vicepräſidenten der Pairskammer; 
12 Erhebung des Biſchofs von Coimbra zum Pair; 
12) Rede des Katſers Don Pedro vor der Braſiltani 
ſchen National- Verſammlung, am 6. Mai gehalten; 
13) Deeret zur unverzüglichen Wahl von Deputit 
ten. Demnach iſt an der ſchnellen Vollziehung der 
Befehle des Kaiſers Don Pedro in Portugal nicht 
mehr zu zweifeln. 
Paris, vom 23. Juli. 

Das Journ: du Commerce erzählt, daß man in Lon“ 
don Nachricht von einer furchtbaren Revolution habe, 
die in ſaͤmmtlichen Provinzen Brafiliens ausgebrochen 
fei, um eine republikaniſche Verfaſſung einzufuͤhren. 

Die Pforte, jagt man, wolle eine effective Heeres“ 
Macht von dreimal hunderttauſend Mann auf die 
Beine bringen. N 

Eine Königl, Verfügung vom ıSten d. Mts. hal 
entſchieden, daß den zu der Emigranten ⸗Entſchaͤdi 
gung Berechtigten nicht blos das Capital, ſondern 
auch die Zinſen der Schulden, welche fie nach det 
Einziehung ihrer Güter gemacht haben, von der Ent 
ſchaͤdigungs⸗Summe abgezogen werden ſolle. Hier 
durch kann es freilich geſchehen, daß Manche vol 
ihrer Enſchaͤdigung ſo viel wie nichts erhalten. 

Bei Gelegenheit des Prozeſſes, der neulich in Mal“ 
ſeille verhandelt wurde, nahm Herr Merendol, Sub 


ſtitut des Procarators, keinen Anſtand, laut zu er“ 


Herzog von Cardapal, der Patriarch von Liſabon, 


klaͤren, daß von 100, welche ihre Stimme gegen die 
Jeſuiten erheben, oder für die Griechen ſudfeckbtreng 
95 ſchlechte Unterthanen ſeien. Sonderbar genug iſl 
der in der Sigung anweſende Vicegerichts⸗Präſtden 
Vorſteher des Marſeiller Griechen-Vereias. 

Der Constitutionel meldet, es feien in Liſſabon mit 
dem, am 17. Juni von Havre abgegangenen Schi 
Felicite drei Jeſuiten angekommen, um das kleine 
Kloſter Johanns von Nepomuk daſelbſt einzunehmen 
und wo möglidy ihren Orden in Portugal zu ver, 
breitenz meint aber doch, ſie duͤrften ihre Zeit übel 
dazu gewaͤhlt haben. 

Die Eroile giebt Nachrichten aus Neuyork von 
2. Juli., die in 19 Tagen mit dem Schiffe Howard 
nach Frankreich gekommen find; Darnach war, wi 
die Baltimore - Chronicle meldet, General Paez am 
4. Juni eilig von Caraccas abgegangen, weil ihm 
ein Courier gemeldet halte, daß die Truppen in Vas 
lencia ſich wider ihn empört hätten Auch habe Gen, 
Bermudez, der den Befehl in der Provinz Cumang 
hat, wirklich beſchloſſen, dieſe Provinz wider Pad 


zn behaupten und ſich an die Spitze von 6000 Mann 


geſtellt, um ſolche fur die Regierung zu Bogota zu 
vertheidigen. Er führe in . — 1 — die Worte: 


„Bolivar und die Verfaſſung.“ Auch glaube man 


daß alle Provinzen außer Caraccas wider Path 
erklaͤren wuͤrden. Die Amerlaniſchen Alder en 
hieltem auch, die Rede des . Praſidenten 
Guadalupe Victoria bei der Schließung der Seſſion 
des Congreſſes am 23. Mai. ae 


Madrid, 


sa vom 101 Juli. 5 
Man hat bemerkt, 7 


daß der General Pamplona 


* 


ſchluͤſſel) die Lenden braun geſchlagen, 


k (Graf von Subſerra) nicht zum Pair von Portugal 


ernannt worden iſt. Die Acte, wodurch er ſemen 
ſten als Portugieſ. Geſandter an unſerm Hofe 
verloren hat, lautet wie folgt: „Beſchluß des Re⸗ 
gentſchaftsrathes vom 13. April 1926, Da die Funk⸗ 
tionen eines bevollmaͤchtigten Geſandten bei Seiner 
katholiſchen Majefidt, die dem Grafen von Subſerra 
anvertraut ſind, durch die Erlöſchung ſeiner Beglau⸗ 
bigun sſchreiben in Folge des Ablebens unſers Herrn 
on Joao VI. ihre Ensſchaft erreicht haben, und die 
egierung dieſes Königreichs es nicht für angemeſſen 
li, ihm neue Beglaubigungsichreiben zu geben, in 
ückſicht auf die Umſtaͤnde, in denen ſich der Graf 
von Subſerra während feines Aufenthalts am Spa’ 
niſchen Hofe befunden hat, fo hört mit dem zo. d, 
ſein Gehalt als Geſandter auf.“ Gerade am 30. April 
1824 war das bekannte Complott von Bempoſta (durch 
on Miguel) zu welcher Zeit die Verhaftnehmung 
es Generals Pamplona beſchloſſen worden war. 
In der Gegend von Valencia hegt man Beſorgniſſe 
wegen einer Landung der Revolutlonairs. 


Liſſabon, vom 13. Juli. 
So eben iſt die neue Portugieſiſche Verfaſ— 
fung bekannt gemacht worden. Sie befteht aus 8 
Titeln, die in 145 Artikel zerfallen. ö 


London, vom 19. Juli. 

Die Zahl der neuen Parlamentsglieder betraͤgt 184, 
von denen etwa drei Viertheile gegen die kathol. 
Emancipation find, fo daß dieſe Maaßregel, wenn 
de dem Parlament vorgelegt wird, vermuthlich durch⸗ 
allen duͤrfte. Dieſes Nefultat möchte durch die Bors 
dinge der letzten fünf Wochen in Irland noch mehr 
efoͤrdert werden. Es hat ſich ausgewieſen, daß die 

rieſter die eigentlichen Herren der Bauern ſind, und 
es nicht verſäumen, dieſe Halbwilden in weltlichen 
Angelegenheiten ſo zu leiten, wie es ihren eigenen 
— am beſten frommt, In der That iſt der (in 
er Wahl verunglückte) Lord Georg Beresford ent 
ſchloſſen, die einzelnen Umftände dieſer priefterlichen 

mtriebe vor das Unterhaus zu bringen. Drohungen 
ewiger Verdammniß und zeitlicher Ercommunikation 
erſchollen von den Altären herab, — Dinge, die wohl 
in keiner einzigen proteſtantiſchen Kirche des Reichs 
gehoͤrt worden ſind. ga 
taktik treiben möchte, niemals darf doch die Religion 
als Mittel gebraucht werden, um dieſen und jenen 

ahler abzuſchrecken, einem mißfaͤlligen Bewerber 
eine Stimme zu geben. Aber man hat derglei⸗ 
3 öffentlich als neue Judas Iſchariot bes 

eichnet. * 

Unſere Geſetze, die das Verkaufen einer Frau ge⸗ 
Ratten, ſcheinen überhaupt die Frau nicht ſonderlich 

vor ihrem Mann in Schuß zu nehmen. Ein Buch⸗ 
andler in Glasgow, Namens Jakob Cameron, war 
eines Abends ganz betrunken nach Haufe gekommen, 
atte feiner Frau, die feiner Wuth eniſtiehen wollte, 
mit einem Schluͤſſel (wahrſcheinlich dem großen Haus⸗ 
fie auf die Er⸗ 
de — — und getreten und zum Beſchluß einen 
ullenbeißer auf fie gehetzt, der ihr die rechte Bruſt 
moͤrderiſch geſchunden, fo daß fie ganz ſchwarz wurde. 


Die unglückliche Frau, welche ein Kind ſaͤugte, rief 


Mord, und ward erſt durch die Polizei, welche die 


So weit man auch die Wahl- 


Thuͤr einſchlug, aus den Klauen dieſes Unmenſchen 
geriſſen. Kaum iſt es zu glauben, wenn man lieſt, 
daß der Grauſame blos mit einer Geldſtrafe davon⸗ 
gekommen iſt! Der Grund dieſer Gelindigkeit iſt der, 
daß die Frau, die einige Zeit von ihm getrennt ge— 
lebt hatte, erſt vor wenigen Tagen freiwillig wieder 
zu ihm zuruͤckgekehrt war. P 

Unſere Blätter enthalten eine Berechnung, aus 
welcher hervorgeht, daß die er 8 und eine halbe 
Million Amerikamſcher, Dänifcher, Griechiſcher Nea⸗ 
politaniſcher und Spaniſcher in den letzten Jahren 


emachter Anleihen, für welche England 1,620,250 - 


fd. Sterl. vorgeſchoſſen hat, nach den jetzigen Boͤr⸗ 
ſenpreiſen nur 19,239,750 Pfd. Sterl. werth find. 


Ein in Boſton aus dem Beſſerungshauſe Entlaſſe⸗ 
ner, ſtahl dicht davor ein Hemd von der Leine, ward 


entdeckt, vor's Gericht gefuhrt, ſchuldig befunden und 


wieder zu monatlichem Gefaͤngniſſe verurtheilt. Die 
ganze Zeit, welche zwiſchen ſeiner Entlaſſung und 
der neuen Wiederverhaftung verfloß, betrug zwanzig 

muten. Br 

Vor einigen Tagen wurden in Dublin zwei Tod⸗ 
ten⸗Gerichte gehalten, und in beiden Fällen war der 
Ausſpruch des Gerichts; „Wegen Mangel an 
Nahrung geſtorben.“ g 


London, vom 22. Juli. 
Von Schaafwolle dürften wohl noch 654 bis 90,000 
Jallen (zu 3 Centner im Durchſchnitte) im Lande 
ſein; eine Quantitat, die ſelbſt dem Beduͤrfniſſe 
eines bluͤhenden Handelsjahres angemeſſen waͤre. 


Man darf unter dieſen Umſtänden keine bedeutende 


Frage nach Wolle vor Ende kuͤnftigen Winters ers 
warten. 

Bereits am ıflan d. Mts. betrug die Zahl der uns 
beſchaͤftigten Arbeiter in einem Bezirke von vierzig 
Engliſchen Meilen um Mancheſter zweimal hundert⸗ 
tauſend. In Mancheſter allein wurden 46000 Mens 
ſchen durch die freiwilligen Beiträge erhalten, waͤh⸗ 
rend 25000 Familien, jede im Durchſchnitt von 5 Per: 
ſonen, Armengelder erhielten. Die Armenſteuer iſt 
in Bolton ſchon auf 23 pCt. aller Abgaben geſtiegen, 
und die Einſammler fühlen ſich außer Stande, fie 
ferner beizutreiben. In eben dieſer Stadt haben 
vorige Woche wieder fünf We turen zu arbeiten 
aufgehört, in denen 2000 Menſchen arbeiten. In 
Middleton können diejenigen, welche noch Arbeit 
haben, woͤchentlich nicht mehr als 18 Pence verdie⸗ 
nen und muͤſſen noch 20 bis 50 Meilen gehen, um 
die Arbeit zu holen und abzuliefern. Gaͤrngeſpinnſt 
iſt das einzige, was noch gefordert wird. 

Der Agent von Lloyds in Alicante hat gemeldet, 
daß am 13. Juni die Brigg Mariana mit 20 Möns 


chen und 50,000 Piaſtern zur Abloͤſung der Wache 
des 9 1 — Grabes zu Jeruſalem, von Alicante abs 
geſegelt ſei. 


Der 2 Reporter ſagt: „Aus hoher Quelle 
koͤnnen wir melden, daß das Parlament unverzüglich 
wird einberufen werden; unter 8 amtlichen Per⸗ 
ſonen haben in Folge dieſes Beſch 

gungen ſtattgefunden.“ 


Petersburg, vom 18. Juli. 
Ihre Majeftdt die ah Kaiſerin Alexandra Feodor 
rowna iſt nach einem Parole Befehl aus Zarskoje 


* 


uſſes ſchon Bewer 
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2 * 


Selo vom 13. Juli zum Chef der Chevalier» Garde 
ernannt worden. Eh Se 
In Bezug auf die bevorstehende Krönung ift hin⸗ 
ſichtlich der Trauer Folgendes feſtgeſetzt worden: 
Von dem Tage der Abreiſe Ihrer Kaiſerl. Majeſtäten 
von Se. Petersburg an bis zum Tage der Rückkehr 
aus Moskau legen, alle Perſonen des Kaiſerl. Ges 
folges die Trauer ab. In allen Staͤdten, welche die 
Kaiſerl. Familie auf, ihrer Reife nach Moskau par 
ſirt, wird an den Tagen, wo Ihre Majeſtäten das 
ſelbſt anweſend find, die Trauer entfernt. So lange 
die Kaiſerl. Familie in Moskau bleibt, wird im gan⸗ 
IM Regierungsbezirk gleichfalls die Traner abgelegt. 
m Kroͤnungstage (der im Monat Augaſt eintritt) 
ort im ganzen Reich die Trauer auf, und wird erit 
ei der Abreiſe Ihrer Majeſtät nach St. Petersburg, 
wieder angelegt. Die Trauerzeit hört definitiv den 
2. December d. J. auf. — Ferner haben die Statt 
halter der Provinzen (ausgenommen die entlegene, 
ren, als Sibirien, Perm, Wiatka, Aſtrachan, Hren⸗ 
burg, Archangel) Befehl erhalten, die Marfchilte 
des Adels und die Maires der Hauptorte aufzufordern, 
daß fie fpdteftens den 1zten k. Mes. (1. Auguſt alt. 
Styls) in Moskau ſein müffen, um der Krönung, beis 
zuwohnen, die in gedachtem Monat ſtatthaben wird, 
und nur wegen des Todesfalls der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth ausgeſetzt worden war. ö 


1 Turkiſche Grenze, vom 18. Juli. 
Nachrichten aus Conſtantinopel bis zum 3. Juli zus 
folge war dort alles ruhig. Der Sultan in halb⸗ 
fraͤnkiſcher Tracht mit dem Kalpak auf dem Kopfe 
ſieht dem Exerciren Fraͤnkiſch-Egyptiſcher Offiziere 
zu. Janitſcharen ſieht man nicht mehr. 0 
Aus einem Schreiben über die blutigen Auftritte 
in Conſtantinopel theilen wir noch Folgendes mit: 
Der Sultan ließ ſich um 8 Uhr Morgens die Fahne 
des Propheten reichen, und trug ſie ſelbſt nach dem 
SEtmeidan, begleitet vom Mufti und allen Miniſtern. 
Die Janiiſcharen hatten ihre Keſſel als Zeichen des 
offnen Aufruhrs umgeworfen, und ließen dem Sul⸗ 
tan anzeigen, daß ſie ihm noch zwei Stunden Zeit 
laſſen wollten, um ihm die Köpfe feiner fünf Miniſter 


zu ſchicken. Auf die Verweigerung begann um 1 Uhr 


Läden 8 


der Kampf. Die Beftürmung der Pallaͤſte des 
ſcharen⸗Aga's und Großveziers war ſchon in der 
eſchehen. Bei dem erſten heftigen Anlauf gegen die 
ertheidiger des Großherrn waren die Jamtſcharen 


acht 


: im Begriff zwei Kanonen zu nehmen, aber ein Sberſt 


der Kanoniere rettete fie, und fduberte den Platz 
durch feine Kartaͤtſchen. Jetzt begann das Blutbad, 
und das Feuer, welches zehn Stunden dauerte. Es 
waren as an dieſem Tage nicht einmal die 
eſchloſſen. ; x 

Die Zeitung von Napoli di Romania enthaͤlt über 
die Ereigniſſe in Moren Folgendes: „Am 29. Mat 
iſt das iſte, zte und ate Regiment der Linientruppen 
unter dem unmittelbaren Befehl des Oberſten Tabs 
vier von Salamin hier eingeruͤckt. Am zrſten war 
in Gegenwart des Präfidenten und mehrerer Mitglie- 
der der Regierung große Revuͤe. Am 1. Juni bra 
der Oberſt Fabvier nach Metena auf, nachdem er 
das ate Bataillon des iſten Regiments und das ar 
des Gem als Beſatzung hier gelaſſen. — Aus offiztel⸗ 
len Berichten des Ober- Generals unſerer Truppen, 


anit⸗ 


Theodor Kolokotroni, aus Kriſſorizzi, erſieht man, daß 
der Feind am 29. Mai don Tripolizza gegen das 
Lager bei Karitene vorgegangen iſt, und von da, als 
er bemerkt, daß ſaͤmmtliche übrige Engpäſſe befeſeh, 
feien, durch den von Poliani vorzudringen verſu ß 
hat, um von da in die Ebenen von Meſſenien herab“ 
zuſteigen; allein kaum war er bis Diracht gekommen, 
jo ward er dort ia ein Gefecht mit Nikita verwickelt, 
der in dieſer Stellung feine Leute zu ſammeln be 
ſchaͤfiot war. Nachdem das Gefecht einige Zeit ge 
dauert, wandten ſich die Araber nicht ohne Berlu 

zur Flucht. Der Feind kehrte hierauf in die Steitung 
von Karitene zurück und theilte dort am Jo. Ma 

die Truppen in Kolonnen, von denen die eine mil 
den auf dem Zuge von Patraſſo nach Tripolizza weg 
genommenen Heerden und Gefangenen in dem Lagek 
von Karitene blieb, die andere aber ſich gegen An, 
drizzing wandte und, nach der Sitte dieſer Barbaren, 
auf ihrem Zuge Alles niederbrannte. Am Zr. Mal 
kehrte fie abermals nach Karitene zurück, wo fie bis 
zum 2. Juni unthätig blieb. Unterdeſſen ſammelten 
wont d Griechiſchen Corps unter Londa 
Kaliopoule, Johann Kolokotroni, Delijanni, Krifam 
tiſſini und Andern, aus verſchiedenen Theilen von 
Morea in jener Gegend.“ — In einer andern Num: 
mer theilt dieſelbe Zeitung einen aufgefangenen Brief 
des Kommandanten von Koron an jenen von Modon 
mit, in welchem Erſterer das Elend ſchildert, in dem 
fi der Platz befindet, der bereits den größten Thei 
feiner Bevölkerung und feiner Befagung durch die 
Peſt verloren hat. 


Conſtantinopel, vom 27. Juni. 

Das Volk, ya den Wäre und 9 5 die Herab⸗ 
ſetzung der Lebensmittel gewonnen, ſieht nicht nur 
mit Gleichgültigkeit den ſchrecklichen Hinrichtungen 
und Gräuelſcenen aller Art zu, ſondern rief dem 
ſiegreichen Sultan, als er ſich am 22ften in die Mor 
ſchee Achmeds begab, laut zu: „Gott ſegne unfern 
Padiſchah, der uns von der Geißel der Janitſcharen 
befreite.“ Seit den blutigen Tagen des 16. und 
17; Junius find mehr als 200,000 bewaffnete Muſel⸗ 
maͤnner unter der Fahne des Propheten verſammelt, 
welche alle herbeieilten, um, wie die Ulema's verkͤͤn 
deten, die bedrohte Religion und das in Gefahr 
ſchwebende Reich zu ſchüͤtzen. Der Sultan hat be 
reits im verſammelten Divan ſeinen Entſchluß er? 
klaͤrt, das ganze Reich im Civil und Militairfach 
neu zu organiſiren, wobei er die denkwuͤrdigen Wor⸗ 
te, welche keiner ſeiner Vorfahren gewagt hatte, 
ſprach: „Ich will nichts mehr vom Vergangenen 
hören, wie es war; es muß Alles anders werden.“ 

Während an den Ufern der Gärten des Serails 
sahllofe Leichen erdroſſelter oder geföpfter Janitſcha⸗ 
ren von der See ausgeworfen werden, unterrichten 
Egyptiſche Offiziere die neuen Soldaten in den Mir 
fen dieſes namlichen Pallaſtes, unter eigner Aufſicht 
des Großherrn, in den Waffen- Uebungen nach dem 
neuen Reglement. Am 2often hielt der Sultan dar, 
ſelbſt eine Muſterung und erſchien dafelbſt zum erſten 
Male in der neuen Uniform, wobei er mit freude 
ſtrahlendem Geſicht die Reihen der Soldaten durch⸗ 
ſchritt. Der Aga Paſcha iſt die Seele der Uebungen, 
und verläßt das Serail nur, um ſich zu dem auf dem 
Atmeidan im Beiſein des Mufti und des Großveziers 
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organiſirten Blutgerichte zu begeben, wo die Hin. 
Scheunen der eingebrachten Janitſcharen. Tag und 
acht fortdauern. Die meiſten der verheiratheten 
aniiſcharen find auf dieſe Art ſchon gefallen, die 
igen werden in Barken je zu zo Mann nach 
zcutari geſchafft. Man rechnet, daß gegen 35,000: 
inuͤbergefuͤhrt worden ſind. Der Großheur will das 
denen der mit dem Fluch des Mufti beladenen 
anitſcharen fo ſchnell als möglich vertilgen. Ganze“ 
eihen ihrer Wohnungen ſind der Dächer beraubt, 
und gegen tauſend Schenken und Kaffeehaͤuſer der⸗ 
ben verwͤſtet. Ihre Kaſernen ſind ebenfalls ab⸗ 
gedeckt und jolkten eingesjhert werden, als der Sul; 
an befahl, ihre gaͤnzliche Zerſtörung der Zeit zu 
erlaſſen. Die Offiziere von den treuen Topdſchi's 
9 rtilleriſten), welche Mützen trugen, die denen der 
anitſcharen ähnlich waren, haben dieſe abgeben 
nd andere nach der neuen Art aufſetzen müſſen⸗ 
rag Reis⸗Effendi ließ dem diplomatischen Corps ers. 
Änen, daß es die ihyr traktatenmäßig gebuͤhrenden, 
f ſeinem Schutze nöthigen Janitſcharen entlaſſen. 
elle, indem diefelben, mit Fluch beladen, weder 
chutz gewähren, noch weitere Dienſte leiſten koͤnn⸗ 
den. An deren Stelle find ihm Individuen von der 
euen Miliz zugeſchickt, und von ihm auch, mit Aus⸗ 
nahme des Engliſchen Botſchafters Herrn Stratfort⸗ 
Canning, welcher feinen Pallaſt ſeirdem verſchloſſen 
Alt, und die Anzeige des vom Neis ⸗Effendi beauf⸗ 
tragten Woywoden von Galata ablehnend beantwor⸗ 
lete, angenommen worden. f 


Smyrna, vom 16. Juni. 

O. Nachſtehendes find Auszüge aus dem Spectateur 
1 a er 9 & 
Ibrahim »Pafcha i ber Elis, von Patras nach 

Modon isch Eine andere Colonne iſt nach 

Miſtra und Triwolizza gezogen. Die Griechen leiſten 

leinen Widerſtand und ihre Truppen ſind in Napoli 

koncentrirt, wo fie ihren Sold verlangen. Die Wer 
nigen, die noch gehorchen, ſind ohne Anführer. Die 

Stellung bei den Mühlen iſt befeſtigt worden. Ibra⸗ 

bim Paſcha hat in Huſſein⸗Bei, der vor Miſſolunghi 

getödtet worden iſt, einen großen Verluſt erlitten. 

Bit der ſchon gemeldeten Wegnahme der neunzehn 

f riechiſchen Miſtiks durch Commodore Hamilton hat 

5 folgende Bewandniß: Dieſe Schiffe hatten ſich 

Ez eine kleine Bucht zurückgezogen, wohin ihnen die 

ſhrglüſche Fregatte nicht folgen konnte, und ſonach 

mie Boote -ausjegte, um ſich jener Schiffe zu be⸗ 

Michtigen, Die Griechen, 1000 Mann an der Zahl 

den wohrbewaffnet, nahmen eine Stellung hinter den 
elſen an der Kuͤſte; es floß Blut, Da trat Com- 

note Hamilton mit den Serräubern in Unterhand⸗ 
nens und ſie verſtanden ſich zur Ueberlieferung ihrer 

Monzeon Schiffe, unter der Bedingung, daß fie nach, 

Woren gebracht würden, wohin, gewiſſenhaft ſein 
ort haltend, Commodore Hamilton fie gerührt hat. 
— Miſtiks ſollen verbrannt worden ſein. Der be⸗ 

bei tigte Vaſſo iſt nicht, wie früher gemeldet worden, 

— dieſer Gelegenheit in Engliſche Gefangenſchaft 

Perathen ; er hat ſich mit ungefaͤhr 1000 Mann an 
Küſte von Negroponte gerettet. 5 

Ne zan erinnert ſich der Verordnung der Engliſchen 

derdderung, um ihre Unterthanen zur Beobachtung 

Neutralität in dem Kampfe zwiſchen dem Otto⸗ 


maniſchen Reiche und den empoͤrten Grſechem zu 
noͤthigen, ſo wie der ſtrengen Strafen, die gegen 
jedes Schiff, das den Grishen. Munition zuführen 
würde, verhängt worden find. Sie ift, wie es 
ſcheint, nicht jo ernſtlich gemeint. Die Engliſche 
Brigg Alfred, Capitain Möukmann, iſt, mit Mus 
nition beladen, gerades Weges von London in Malta 
angekommen und von da am 22. Mai nach Napoli 
di Romania abgeſegelt. Die Engliſche Brigg Sarah, 
Capitain Gibſon, iſt an dem nämlichen Tage von 
Malta nach derſelben Beſtimmung abgegangen; ar 
iſt mit Kohlen für die Dampfſchiffe beladen, die die 
Griechen erwarten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, vom 25. Juli. 


Nach Akierman iſt ein kleines Corps Ruff, Eliten⸗ 


Truppen beordert, um wahrend der dortigen Ruſſiſch? 


Tuͤrkiſchen Verhandlungen den Wachtdienſt zu beſor⸗ 
en, Während der Conferenzen wird täglich vor dem 
erſammlungsorte ein Piquet aufgeſtellt werden. 


Der junge Luther, ein Nachkomme des großen Res 
formators, der gegenwärtig, auf öffentliche Koſten in 
Jena ſtudirt, iſt, wie die Dorfzeitung meldet, plotzlich 
wahnſinnig geworden. 1 5 

Die Stadt Akierman, woſelbſt die Conferenzen zwi⸗ 
ſchen den Rufiſchen und Tuͤrkiſchen Bevollmächtigten 
abgehalten werden, liegt an dem rechten Ufer des 

See's Leman, den der Dnieſter unweit ſeiner Muͤn⸗ 


* 


dung in's ſchwarze Meer bildet. Sie kam im Jahre 


1812 durch die Abtretung von Beſſarabien zu Ruß⸗ 
land; ſie iſt 23 Deutſche Meilen von Kiſcheneff und 
7 Meilen von Odeſſa entfernt. Die Stadt, ohnſtrei⸗ 
tig die geſundeſte von ganz Beſſarabien, indem die 
Fieber, welche dieſe Provinz heimzuſüchen pfle⸗ 
gen, dort gänzlich unbekannt find, enthalt 5 Kirchen, 
ı Schule, er Laden, 5 Gaſthöfe, 13 Weinkeller, 122 
Keller, 29 Magazine, % Mühlen, 5 oͤffentliche Bäder, 
9 Schmieden und 897 Käufer, Die Vorftädte enthals 
ten 175 Haͤuſer, 2 Mühlen, 4 Weinkeller. Die Zahl 
der Einwohner in der Stadt betragt 9687 (4200 
Frauen), in den Vorftädten 2230 (1047 Frauen), To 
tal: 11,937. Vor 12 Jahren belief ſich 
Bevölkerung auf nicht mehr als 500 Familien. Der 
Boden der Umgegend iſt beſonders dem Weinbau 
günſtig, man zahle daher an 804 Weinberge, von 
denen 200 Privatperſonen gehören. Akierman liefert 
jahrlich gegen 40% 00 Vedros Wein, welcher, mit 
Ausnahme des Gewaͤchſes am Prut und in der Ge⸗ 
Lier von Bender, der beſte iſt, den man in Beſſara⸗ 
dien erzielt. Sechs Meilen von der Stadt liegen 
Salzquellen, die ungeheure Vorraͤthe dieſes Minerals 
liefern. Sehenswerth iſt die mit einem tiefen Graben 
umgebene Citadelle, die noch von den N 
baut iſt, welche einſt ihre Herrſchaft bis in dieſe Ge⸗ 
genden ausgebreitet hatten. . 
Ein Gentleman in Edinburg, der als ein guter 
Sackpfeifer bekannt iſt, hat eine Wette von 1000 Pfd. 


die ganze 


Genueſern er⸗ 
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Sterl. gemacht, daß er 6 Monate als reifender Spiels x 


mann, umherziehen, und ſich von den Gaben des 
Publikums nicht allein erhalten, ſondern auch nach 
Verlauf der ſtipulirten Zeit 100 Pfd. Sterl. übtig 
haben will, 


olitererifhe Anzeigen. 
In der Nicolaifhen Buchhandlung in Stet 
tin, große Dohmſtraße No. 667, iſt zu haben: 


5 Der 
vollſtaͤndige Haushalt 


mit feinen Vortheilen, Hülfsmitteln und Kenntniſſen, 
und vielen entdeckten Geheimniſſen für Hauswirthe 
und Hauswirthinnen 
8 von 
Carl Friedrich Schmidt. 
ate wohlfeiie Ausgabe. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 
Preis gebunden 20 Gr. 

Es iſt kein gewoͤhnliches Kunſt,, Wunder- und 
Receptenbuch, — es iſt der Geheimnißkraͤmerey ent— 
gegen; es iſt nicht auf's Geradewohl zuſammen ge— 
tragen, ſondern es iſt, obwohl nicht unnatürlich aͤngſt⸗ 
lich, geordnet, und uͤberall denkenden Leſern beſtimmt, 
die ſich nicht von jeder Marktſchreierei bethoͤren laſ— 
fen. — Nur durch ſtrenge Auswahl iſt es nicht bogen; 
reicher und mithin ſo hoͤchſt wohlfeil geworden. Daß 
es für Jedermann hoͤchſt verſtaͤndlich und klar iſt, 
verſteht ſich von ſelbſt. f 
Der Verfaſſer iſt uͤbrigens durch ſeinen vollſtaͤn⸗ 
digen und gruͤndlichen Gartenunterricht, oder An⸗ 
weiſung für den Obſt⸗, Kuchen und Blumengarten 
u. ſ. w. von welchem die gte Auflage erſchienen, 
deſſen Preis gebunden 1 Thlr. 4 Gr., iſt hinlaͤng⸗ 
lich bekannt. . 


Die Buchhandlung von 
F. H. Morin in Stettin (Noͤnchenſtraße 464) 


nimmt Subfeription an, auf 


Goͤthe's ſaͤmmtliche Werke 
vollſtaͤndige Ausgabe letzter Hand 
: in Vierzig Bänden, 

in acht Lieferungen à fünf Theile. 
Preiſe der zwei Ausgaben, in denen dieſer neue 
Druck erſcheint: 
1) Taſchen⸗Ausgabe in Sedez: 
auf ſchoͤnem, weißen Druckpap. 12 Rthlr. 
. Wer das Ganze auf Ein mahl vorausbezahlt, 
erhält es zu 10 Rthlr. 15 Sgr.; auf Velinpapier 
18 Rıhlr. 
2) Ausgabe in Octav: 
auf ſchoͤnem, weißen Druckpapier 32 Kthlr., 
auf Schweizerpapier 45 Rthlr., 
auf Velinpapier so Rihlr. 20 Sgr. 
Zeit der Ablieferung: 


i 9 
alle ſechs Monate eine Lieferung; die erſte Lieferun 
in taiger Oſtermeſſe. is 8 site Lieferung 


gebildeten Familie ab 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die am asſten vorigen Monats vollzogene eheliche 
Verbindung meiner Tochter Berta mit dem Guts, 
paͤchter Herrn Adolph Simon zu Pammin habe 
ich die Ehre hiedurch ergebenſt anzuzeigen. Stettin, 
den aten Auguſt 1826. h 

Friedericke Oelſchlaͤger. 


Todes fa ll. 

Unſer geliebter Bruder, Herr Johann Cart 
Strauß, ſtarb am ıften d. M. um az Uhr Naht 
mittag in einem Alter von 63 Jahren an Enreräfl 
tung. Wir widmen dieſe Anzeige unſern Verwand! 
ten und Freunden ganz ergebenſt. 

Die Hinterbliebenen. 
— 4 4 — 

Anzeigen. 

4444447 
* Seidene Herrnhuͤte beſter Qualitaͤt und neues # 
& fter Form à 1 Kthlr. 25 Sgr., dergleichen von # 
doppeltem Glanzvelpel zu 2 Rthlr. 10 Sgr., von 
* feinem Mayl. Velpel à 3 Rthlr., verkauft 
4 J. B. Bertinetti, Heumarkt No. 136. 4 
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Es wird ein Lehrling von guten Aeltern ge cht / 
der das Sächfenmachergefhät erlernen wille 7 
here Auskunft Moͤnchenſtraße No. 474. 


Eckert, Buͤchſenmacher⸗ 


Ein militairfreyer junger Mann, welcher in einel 
hieſigen Materialhandlung zu Michaely ausgefer 
hat, wuͤnſcht in eben demjelben Fache zum iſte 
October a. c. hier oder außerhalb placlrt zu werdel, 
Reflectirende werden gebeten, ihre Addreſſe untl 
J. W. an die biefige ee ellen einzuſe 
den. Stettin den 2. Auguſt 1826. 


Ein geuͤbter, mit guten Zeugniſſen verſehenel 
Schreiter, ſucht ein N, Das Naher 
Frauenſtraße No. 917. 


Ein junges Mädchen, welches im Naͤhen uf? 
nie g, wuͤnſcht zum ıften Oeteber hie 
oder außerhalb eine Anſtellung. Die Bedin ungen 
find in der großen Domſtraße No. 668 zu erfragen 


Ein junger Mann, der die Deconomie zu erlern 
wuͤnſcht, kann bei dem Unterzeichneten ſogleich an 
Unterkommen finden. Man macht ſich aber zur un 
erläßlichen a abt daß dieſer 2 Sch aus Ba? 

amme und gute Schulkenntni 


aan damit derſelbe die Fuͤhrung der Wirthſchafts⸗ 


durnale theilweiſe ubernehmen konne. Hierauf Res 
ectirende belieben fi entweder ſchriftlich oder pers 
Nic) an mich zu wenden. Domaine Petznick bey 


targard, den zoſten July 1826. Sänger 


Jagdverpacht ungen 
Die Jagden in dem Armenheideſchen Forts Revier 
and auf den Feldmarken von Voͤlſchendorff und 
Schmellentin, ſollen den oten Auguſt dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, in der Kloſter⸗Deputations⸗Stube 
m ıften September d. J. auf 6 Jahre an den 
Vehrſtbietenden uͤberlaſſen werden. Stettin, den 
ten July 1826. 5 
Die Johannis-Kloſter Deputation. 
— ——— 
Bekanntmachung. 
Der Gärtner Chriſtian Kühn und deſſen Ehefrau, 
Marie Eliſabeth geborne Klatte, vormals verwittwete 
üblenmeifter Bandt hieſelbſt, haben, in Gemaͤß⸗ 
beit der ihnen nach dem . 392. Tit. 1. Theil 1. 8 
lg. Landrechts, innerhalb zweyer Jahre nach voll 
zogener Ehe zuſtehenden Befugnik, ihr durch der 
Ehe gemeinſchaftlich gewordenes Vermögen durch 
en gerichtlichen Vertrag vom roten July d. J. un⸗ 
ter ſich abgeſondert, und die Gemeinſchaft aufgeho⸗ 
ben; welches hiemit oͤffentlich bekannt gemacht wird. 
Pyritz den ızten July 1826. ; 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
— — — 
Saus verkauf 
Das Hiefelsft club No. 2 belegene Wohnhaus des 
Kaufmann Edert ſoll, auf den Antrag eines einge⸗ 
tragenen Glaͤubigers, in Termind den aten October, 
den aten December d. J. und den sten Februar k. J. 
ſeſelbſt verkauft werden. Der materielle Werth 
deſſelben iſt zu 3621 Rthlr. 21 Sgr. 1 Pf. ausgemit⸗ 
ll. Swinemuͤnde den 19. July 1826. ; 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
— — — — 
Erbverpachtung. 5 
Die Kirchenlaͤndereien zu Puͤtzerlin, Stargardter 
Synode, welche jetzt völlig ſeparirt find und in 
i108 Magd. Morgen 178 1U0Ruthen Acker, 
6 . , 18 2 Wiefen, 8 
7 z 4 #0 HütumgssZerrain, 
und außerdem in einer Wurth von 86 [IR Acker und 
7 [OR. Wieſen beſtehen, ſollen, mit Genehmigung. 
öhern Behörde, in Erbpacht ausgeboten werden 
zwar die Wurth, mit einer dazu gehorenden 
cheune, von den übrigen Grundſtücken getrennt. 
Vir haben hierzu einen Termin auf den 18. Septem⸗ 
der d. J., Vormittags um 11 Uhr, zu Nathhauſe an 
Belege und laden Erbpachtsluſtige ein, ſich in demſel⸗ 
en einzufinden und ihre Gebote abzugeben, da ſpä⸗ 
tere Nachgebote außer dem Termin nicht angenom⸗ 
en werden ſollen. Die Ertrags Anſchlaͤge und die 
pachtsbedingungen konnen jederzeit in unſerer 


der 


Regiſtratur eingeſehen werden, worldufig wird jedoch 
bemerkt, daß nur das Erbſtands⸗Geld Gegenſtand der 
Lizitation iſt, der jaͤhrliche Canon aber bereits feſtſteht 
und nach dem, auf die §. §. 73 sed. der Gemeinheits⸗ 
theilungs, Ordnung vorgeſchriebenen Art, zu berschnens 
den Duͤrchſchuitt der hieſigen Martiny⸗Marktpreiſe in 
Gelde bezahlt werden muß. Die Uebergabe dann 
ſchon auf Michaelis d. J. erfolgen. Stargard, den 
aten Auguſt 1826. er Magiſtrat. eier. 


Theerofen = Verpachtung. 

Nach der Verfügung Einer Koͤnigl. Hochpreißl. Res 
gierung zu Stetiin vom azſten d. M., ſoll der ſoge⸗ 
nannte Brandſche Theerofen im Sautenkruger Forft, 
welcher mit Trinitatis 1827 pachtlos wird, von da 
ab anderweitig: auf 6 Jahr, bis Trinitatis 1833, 
oͤffentlich zur 55 ausgeboten werden. Der Ter- 
min zu dieſer Verpachtung iſt von der unterzeichne⸗ 
ten Forſt, Juſpection auf den zoften Auguſt diefes 
Jahres, Vormittages um ro Uhr, im Forſthauſe zu 
Rothemuͤhl anberaumet, welches hiermit zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht wird. Torgelow den asſten 

uly 1826. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpechon Torgelow. 
— — . ́ä́Ü— —w— 33 

Zu verkaufen oder zu vererbpachten. 

Ich bin gewilliget, eine, unmitielbar am Haff, ans 
genehm und nahe bey Stepenitz gelegene, außer Ver⸗ 
bindung mit meinen übrigen Grundſtucken liegende 
völlig ſeparirte Hollaͤnderey, die var Bermiethung 
der Grundſtücke eine ſichere Einnahme gewährt, ent 
weder auf Kauf oder Erbpacht auszuthun, weil meine 
und der Meinigen Verhaͤltniſſe der fernere Beſitz ent 
behrlich machen. Brenn⸗Material iſt über den Bedarf 
dabey vorhanden. EStwanige Liebhaber erſuche ich, 
deshalb mit mir bald in Unterhandlung zu treten. 
Stepenitz den a6ften July 1826. x 


Caſtner, Ober-Amtmann. 


Verkaufs Anzeige. 


Das zu Paſewalk in der gruͤnen Straße belegene, 
den Sembachſchen Erben bellen Wohnhaus, Gars 
ten und Wieſen, ſollen Theilungshalber im Wege 
reywilliger Auction verkauft werden, und dazu ein. 

rmin auf den g9ten September d. J. 4 

Uhr im Gaſthofe zum Schwarzen Adler daſelbſt 
bestimme worden, welches Kaufluſtigen mit dem Be⸗ 
merken angegeigt wird, daß das Haus bequem-aptire 
% Stalt und Hofraum hat und bisher immer von 

taabsofficieren bewohnt war. Der hinter dem 
Haufe gelegene Garten iſt ziemlich groß und ſehr er⸗ 
giebig. Die Wieſen liegen in den vekſchiedeuen 
e e e 17 nthums N nach 
daaßgabe der Lage derſelben von ziemlich guter 
Beſchaffenheit. 5 a 8 . 


Auctions Anzeige. * 

i wei Pferde 2 
1) eine rothbraune Stute, „ Jehr alt, gegen Fuß 
hoch, mit Schrammblaͤſſe, Langſchwanz, von fei⸗ 
ner Tuͤrkiſcher Rage aus dem Herzogl. Saͤchü⸗ 


ſchen Haupt-Geſtuͤt Graditz bei Torgau, zum 
leichten Reitpferde vorzuͤglich geeignet, ſchon 
groͤßtentheils geritten, g 
3) eine Schwarzfuchs,Stute mit Blaͤſſe, s Fuß hoch, 
Laungſchwanz, zum Ein, und Sweifpännigfahren 
wie auch zum Reiten brauchbar und außer 
ordentlich dauerhaft, 
ſtehen bis zum sten dieſes Monats aus freier Hand 
u verkaufen in Alt: Damm, im Hauſe des Brauer 
Herrn Schmidt Nr. 12. 
N — . —ääö—d 
Zu verkaufen in Stettin. 
Preiß⸗Verhaͤltniß⸗Tabellen, zwiſchen Centner und 
Pfund, und ſo umgekehrt zwiſchen Pfund und Cent⸗ 
ner, find das Stück für 2 Sgr. zu haben, bei 
5 € C. G. Müller in Stettin, 
Schuhſtraße No. 865. 


ä — ͤ ä⅛ñ4⁰ỹ3nʒd—ä— —ñA—2 ̃ —ꝛæę: ii 
Ruſſ. Segeltuch, Theer, Baumoͤl, Rumm, Roſinen, 
Eau de Cologne, 
ral⸗Waſſer billigſ bey Georg von Melle. 
ä ——— ——ä—— — — —-—2vł — 
Das Verkaufs⸗Local meiner boͤhmiſchen Bettfedern 
ann habe ich aus der Louiſenſtraße nach der 
Moͤnchenſtraße No. 458, eine Treppe hoch, verlegt; 
und offerire 


ſehr billigen Preiſen. ahn aus Böhmen, 


J. H 

DE EEE —ę— N ESTER 
Neue holl. Heringe von vorzüglicher Qualite 

pilligst bey August Otto. 


in complett gerittenes Pferd, 7 Jahr alt, iſt bis 
u. gen . M. zu verkaufen. Wos erfährt man im 
aſthofe zum Fuͤrſten Blücher. ö 


„...... — HET 
Nene holländiſche Heringe das Stück 12 Gyr. und 
große grüne Gartenpomeranzen bei 
2 Wolff & Hecker. 


Neue Gardeſer Citronen, grüne Garten⸗Pomeran⸗ 
en, extra fein und fein mittel Pulver, engl. Patent 
root in allen Nummern, at Nord: Ymericanis 
cher Rumm in stel und ztel Bout., engl. Senf in 
funden und Glaͤſern, bey C. H. Gottſchalck. 


choͤner polniſcher Baͤcker-Roggen und guter Futter⸗ 
Hafer bey Hoffmann & Barandon, 
Speicherſtraße Nr. 76. 
in noch gut conſervirtes eichenes Grabgitter von 
8 Fuß (Ii iſt veränderungshalber billigſt abzulaſſen; 
nähere Nachricht beym Todtenbettmeiſter Herrn Neu⸗ 
mann, beym allgemeinen Begraͤbnißplatz 


irſchwein, die J. Bout. 18 Sgr., auch in 
. J J. der e fein ge chnitten 
a Pfd. 20 Sgr., Portorico 16 Sgr.,. neue Salzgur⸗ 


Geilnauer und Fachingener Mine 


ich den neuen Transport derſelben zu 


wohnhaft. 


ken, neuer Caviar, dem friſchen faſt gleich, 20 Sgr., 


ate Sorte 15, Sgr., neue Figur, und Stangen Mo! 
caroni, gelb und weiß, ſtarker Weineſſig, Prov. Del 

Limburger Käſe zu 8 und 6 Sgr., und neue Champig, 
nons, auch neue hollaͤndiſche Heringe poſtlaͤglich bey 

Bord, 

EEE TEE EEE ET ER TR Te 
4 * 4444247427247 
. Alle mögliche Sorten böhmifhe und Mehl⸗ Ed 
* ſackſche geriſſene und ungeriſſene Bettfedern 
und Daunen find angekommen und ſehr billig 
zu haben, bey Moritz & Comp., 4 
8 Kohlmarkt No. 431. 7 
* T 4424222242427 


Friſch gebrannter Steinkalk ift billigſt zu ha⸗ 
ben, bey Lieber & Schreiber, 
Louiſenſtraße No. 731. 


———— 


Brauner und gelber Harz in Broden .ift billigſt zu 
haben, bey . Mich a 17 
Alle Arten Material- Waaren, wie auch Maurer“ 
und Malerfarben än bester Güte und zu billigen 
Preisen offerirt C. A. Cottel, 
EI. Dohmstr. No. 690. 


Verſchiedene feine und geringe U. 

ſunder Tabake, aus ver Fa 8 5 

marus, habe ich in Commiſſion erhalten; und ver 

kaufe ſolche von 40 Sgr. an bis zu 1 Rthlr. daf 

Pfund. C. A. Cottel. 

— — 4 ů— 244 

Schoͤnes Stuhlrohr zu billigem Preiſe bei 
Wilhelm Weinreich jun., 
Speicherſtraße No. 69 (a). 

1 
＋ 4424222222444 22 7 
Vorzüglich ſchoͤne neue boͤhmiſche Bettfedern 

und Daunen erhielt und verkauft zu den billig, 7 

ſten Preiſen. David Salinger, 

. große Laſtadie No, 195. 

424224442422 14 24427 
— d: sj p — —ͤ nn 

Die fo beliebten Kupferhuͤtchen von d en 
Sellier & Comp. in Paris find im Preise bedeute 
beruntergeſetzt, welches ich meinen Herren Abneh, 
mern hiermit ergebenſt anzeige, und mich damit 
ſtens empfehle. F. A. Flieſter. 


Weiß Fenſterglas 
von vorzüglicher Güte, verkauft, wegen Mangel an 
Platz, um damit ſchnell zu raͤumen ſehr billig 
J. P. Degner, Beutlerſtraße No. 60. 


Siebel eine Beilage. 


Beilage zu No. 62. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 4. Auguſt 


1826. 


Zaͤuſer ver kauf. 

Ein auf der Marienſtiftsfreiheit belegenes Frei⸗ 
haus lub No, 792 ſtehet ſogleich aus freyer Hand 
zum Verkauf; 
Hauſe zwei Treppen hoch. 


, Veränderungshalber bin ich gewilliget, mein 
in der Breitenſtraße lub No. 362 belegenes Haus, 
welches ſich zu jedem Geſchaͤfte eignet, unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Dar⸗ 
auf Reflectirende konnen zu jeder Zeit das Naͤ⸗ 
ere bei mir erfahren. 

Wilhelm Lindner. 


Veraͤnderungshalber bin ich gewilliget, mein Haus 
Grapengießerſtraße No. 161 unter vortheilhaften Ber 
dingungen aus freyer Hand zu verkaufen. Kauflieb⸗ 
haber koͤnnen es täglich in Augenſchein nehmen und 
Handlung mit mir pflegen. Stetuin den 3. Auguft 
1826. S. G. Schultz. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Waaren⸗ Auction. 
Sonnabend den sten Auguſt c. ittags 5 
werde ich in der ee es —— 8 ar, 
verſchiedene feine Sorten Rauch, Taback, in 
kleinen Caveln von 10 Pfd., guten Küftens 
hering, raffinirten Zucker; ingleichen einen 
Reſt Cichorien, 5 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung an den Meiſt— 
letenden verſteigern. Reisler. 


Wein: Auction. 

Zufolge Auftrags des hieſigen Koͤniglichen Wohl 
löblichen Pr ich Montag den 
daten Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr in den Kellereyen 
der Haͤuſer, Kohlmarkt No. 429 und Grapengießer⸗ 

raße No. 166, 

circa 248 Eimer rothe und weiße franzoͤſiſche 
unverſteuerte Weine 
Öfenttich an den Meiftbierenden verkaufen. Stettin 
en 8. July 1826. Reisler. 
—— . — 
Auction am gten Auguſt Nachmtttags a Uhr am 
Bollwerk im Speicher des Hauſes No. 10 über 
eine zu gut conſervirter vorigjähriger 1 und 
2 Adler Küftenheringe, 
eine desgleichen beſter diesjaͤhriger ı und 2 Ads 
ler Kuͤſtenheringe 
in kleinen Parcelen und bei einzelnen Tonnen. 


das Nähere daruͤber im ſelbigen 


Miethsgeſuch. 

Es wird ein Quartier von 2 bis 3 Stuben, a Kam⸗ 
mern, Kuͤche und Keller in der Louiſen, gr. Domſtraße 
und den angrenzenden Straßen zu Michaelis dieſes 
Jahres geſucht und gebeten, die Anzeige in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition abzugeben. ? 

— ͤ „——FjUüU ä— ü&ʒůͤ ͤ —WwWͤ 7˙—“ͤ— 
Zu vermiethen in Stettin. 

Zur anderweitigen Vermiethung der Buden in der 
Langenbruͤckenſtraße und in der Haveling wird ein 

ermin auf den ısten d. M. Vormittag 9 Uhr, auf 
der großen Rathsſtube angeſetzt, wozu Miechsluſtige 
eingeladen werden. Stettin den ıften Auguſt 1826. 

Die Oeconomie-Deputation. Friderici. 


Das Haus No. s2s_ am grünen Paradeplatz iſt 
vom ıften October d. J. ab, oder auch früher, im 
Ganzen oder getheilt, zu vermiethen, und nähere 
Auskunft darüber im benachbarten Haufe No. 526 

zu erhalten. 


Ein Logis von fünf Stuben, Kammer, Küche, 
Holz, und Gemuͤſekeller, Bodenkammer und gemein⸗ 
ſchaftlichem Trockenboden, ift zu Michaeli, Moͤnchen⸗ 
ſtraße No. 468, zu vermiethen. il 


In der Bauſtraße Nr. 479 ift die zte Etage zum 
ıften Detober zu vermiethen. 


Eine freundliche Erker-Stube nebſt Kammer, ſteht 
zum ıften September an eine oder 2 Perſonen, Moͤn⸗ 
chenſtraße No. 606, zu vermiethen. Stettin den 


iſten Auguſt 1826. 


Die Unter⸗Etage meines Hauſes, große Wollwe⸗ 
berſtraße No. 365, beſtehend aus drey Stuben, zwey 
Kammern, Küche, nebſt Keller, Trockenboden und 
Holzgelaß, iſt zu Michaeli d. J. zu al 

ahſer. 


Ein Quartier von 4 Stuben, 1 Kabinet, Kuͤche 
und Zubehör iſt zum ıften October an eine Familie, 
fo wie ein Quartier von a Stuben, parterre, ſogleich 
gu vermiethen, am grünen Paradeplatz No. 546. 

ahere Auskunft erhält man im Johanniskloſter bey 
der Frau Burgemeiſter Wulſten. 


Eh der Bollenſtraße No. 786 ift die ate Etage, bes 
ftehend aus 3 Stuben, 1 Saal, Kuͤche, Speiſekammer, 
Keller, oder die unterſte Etage aus 3 Stuben, 2 Ca⸗ 
binets und einer Kammer, Küche, Speiſetammer 
auch Keller, ſogleich zu vermiethen. 


\ 


um iſten September, ſteht eine 
ei! zu vermiethen, Louiſenſtraße 
age. 


91 meublirte 
o. 741 Belle⸗ 

Fuhrſtraße No. 649 if die zweite Etage, beſte⸗ 
hend aus einer Stube, zwei Kammern und Küche, 


mit auch ohne Meubel, an einen ſtillen Miether zu 
vermiethen. - 


@ 
2 


In der Langenbrückſtraße Nr. 75 wird zu Michae⸗ 
lis die dritte Etage, beſtehend aus zwey Stuben, 
2 Kammern, Kuͤche nebſt Holzgelaß, miethsfrey. 


Zwei Stuben, Küche, Keller nebſt Zubehör in der 
aten Etage, 9. Oderſtraße Nr. 65, werden zum ıjten 
October d. J. wegen Dienſtverſetzung miethsfrey 
und konnen auf Verlangen auch ſchon am ıften Sep⸗ 
tember von einer ſtillen Familie bezogen werden. 


Bekanntmachungen. 


Da ich die Verfertigung der Meubel-⸗Arbeiten (ſo⸗ 
wohl auf Beſtellung als zum Vorrath) gänzlich aufs 
gegeben habe, und nur noch einen Schreib⸗Seeretair, 
einen zu Wäſche oder Kleidern zu gebrauchenden Ser 
eresain von mahagoni Pyramidenholz und einen 
Spieltiſch befige, ſo werde ich dieſe unter meiner Auf⸗ 
che verfertigten Stücke, bei gaͤnzlicher Raͤumung, 
ſehr billige Preiſe verkaufen. — Hiebei finde ich. 


* 


Staats-Schuldscheine: .. .. » .. 
Preuss. Engl. Anleihe: v. 18 
» D v. 18 
Bando-Obligat. incl., Litt. E 
Kurmärk.. Obligat.. m;. lauf. 
Neumärk.: Int-Scheine ». 


Berliner nie ien 
Königsberger 0. 
Elbinger do. 


Danziger: do. 


Westpreuss:. N An. 


0; — 
&r;-Herz. Posensche Pfand 
Östpreussische: 
Pommersche 
Kun- u Neumärkische- 
Schlesische: e 
Pommersche Domainen- do 
Märkische 3 do 
Ostpreussische: ». do 


b 
0 


0. 
der Kunmark 
der Neumark. .. 
„ Malländi Dudatem 

» #itedsichsdior ..". 
‚Disgonto . . 


„* 
Zinsscheine: 
* 


— 


Handel mit au 


Fond und. Geld Cours: 


BERLIN, am 1. August 4826. 


do: 
do 


 Rückständi. Coupons: der Ku 
er Neumark. 1 


mich veranlaßt, zu erklaͤren: daß ich noch nie einen 
faekauften Meubeln betrieben, wie Jes 
mand in boͤſer Abſicht verbreitet hat. — Das Geſchäſt 
der Verfertigung von Särgern, womit ich in 
allen Sorten vorräthig verſehen bin, wird von mit 
fortgeſestt. Freyſchmidt. 

Alte Scheidemuͤnze kauft 

J. F. Raͤſchke, Moͤnchenſtraße No. 458. 
Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 

1200 Nihlr. werden zur Unterbringung auf ein 
hieſiges Grundſtück bey geſetzlicher Sicherheit nachge! 
wieſen, in No. 1142 auf dem Petri-⸗Kirchhofe. 

— — —4ü——52 ́ —ũ4—ͤũ — — — 
Warnung. 

Die Jagd auf dem Dammſchen See, und in den 
daran belegenen Rohrkaͤmpen und Wieſen, wie auch 
im Zollſtrom, iſt, ſo weit ſie nicht zu Stettin, Damm 
und Bergland gehoͤrt, durch einen beſondern mit der 
hieſigen Koͤnigl. Regierung abgeſchloſſenen Contract 
verpachtet. Wer ſich unbefugter Weiſe auf dieſem 
Revier betreffen laßt, hat die Pfändung, und wo dieſe 
nicht Statt findet, gerichtliche Unterſuchung und 
Strafe zu gewaͤrtigen. 


W 
22 
Coup. 
0. 
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